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Abend⸗Ausgabe. 


Donnerſtag, den 17. Mai 1888. 


Nr. 228. 


Vom Kaiſer. 
Berlin, 17. Mai. 

Das erhöhte Kraftgefühl, welches erfreu- 
licher Weiſe in dem Zuſtande des Monarchen in 
den letzten Tagen hervorgetreten war, und die 
erſte Wettergunſt nach den vielen kalten Tagen 
dieſes Monats haben einen ſowohl von dem ho- 
hen Kranken, wie von den ihn behandelnden 
Aerzten lange gehegten Wunſch verwirklicht: der 
Kaiſer hat in den erſten Stunden des geſtrigen 
Nachmittags zum erſten Male nach vielen Wochen 
die Wohlthat der friſchen Luft im Freien em- 
pfunden. Es geſchah dies während einer nicht 
ganz halbſtündigen langſamen Spazierfahrt durch 
den Charlottenburger Schloßpark. Hierbei iſt 
das jüngſt beſchriebene Ponywägelchen in An- 
wendung gekommen. Dieſer erſte Genuß der 
freien Natur hat dem Kaiſer recht wohlgethan; 
ſomit dürfte ihm derſelbe, falls das warme Wet- 
ter andauert, wohl auch am heutigen Tage be— 
vorſtehen. Die Stimmung war vortrefflich. Am 
geſtrigen Abend befand ſich der Kaiſer vollſtändig 
ſteberfrei. 

Von anderer Seite wird dem „B. T.“ mit- 
getheilt: 

Geſtern (Mittwoch) Nachmittag um 3 Uhr 
wurde der Kaiſer in dem für ihn hergeſtellten 
Tragſeſſel in den Garten gebracht, wo bereits 
die ganze Familie verſammelt war, die den ho 
hen Relonvaleszenten herzlich begrüßte. Nachdem 
der Monarch, der einen hellen Strohhut trug, 
einige Minuten neben dem Zelt in der Sonne 
geſeſſen, erhob er ſich ohne jede Hülfe von jei- 
nem Seſſel und beſtieg den kleinen dreirädrigen 
Wagen, der mit einem Pony beſpannt war. 
Hierauf küßte der Kaiſer den Kronprinzen und 
die Kronprinzeſſin, welche ſich von ihm verab- 
ſchiedeten. Die kronprinzlichen Kinder, die un⸗ 
terdeſſen auch im Schloß erſchienen waren, blie- 
ben noch im Garten zurück. Der Wagen ſetzte 
ſich in Bewegung, gefolgt von der Kaiſerin, den 
Prinzeſſinnen⸗Töchtern, ſowie den kronprinzlichen 
Kindern. Links neben dem Wagen befand ſich 
Herr Dr. Mackenzie, außerdem umſtanden drei 
Diener das Gefährt. Dieſelben fächelten mit 
großen, an langen Stielen befindlichen Fächern 
dem Kaiſer beſtändig friſche Luft zu. Die Fahrt 
währte ca. 20 Minuten. 
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5 Aus Charlottenburg geht der „Nat.-Ztg.“ 
die erfreuliche Mittheilung zu, daß der Kaiſer 
geſtern Nachmittag um 3½ Uhr eine Spazier- 
fahrt im Schloßpark unternommen hat. Die 
Sonne ſchien ſo warm und lockend, daß die 
Aerzte gern ihre Zuſtimmung zu der längſt her- 
beigeſehnten Auefahrt gaben. Der Kaiſer ließ 
ſich zunächſt aus ſeinen Zimmern in dem eigens 
für ihn angefertigten Tragſtuhl die Treppen hin- 
unter nach dem Schloßpark tragen, wo er von 
der Kaiſerin und den Prinzeſſinnen erwartet und 
freudig begrüßt wurde. Dort harrte auch bereits 
der längſt für dieſen Zweck in Bereitſchaft ge— 
haltene, mit einem Ponny beſpannte kleine Wa- 
gen, den der Kaiſer beſtieg, und in langſamem 
Tempo ging es nun durch die lauſchigen Alleen 
des in hellem Frühlingegrün prangenden Parkes. 
Etwa eine Stunde dauerte der Aufenthalt im 
Freien, der den Kaiſer ſichtlich erqulckte und hei- 
ter ſtimmte. In Folge deſſen war der hohe Pa- 
tient den ganzen Tag in guter Laune, fühlte ſich 
wohl und fieberfrei und nahm um 8 Uhr mit 
ziemlichem Appetit das Abendeſſen zu ſich. Am 
Vormittage, während der Konſultation der Aerzte, 
war die Kanüle gewechſelt worden, was den Kai- 
fer diesmal weniger irritirte. Die örtlichen Er- 
ſcheinungen des Leidens find jetzt verhältnißmäßig 
gering. Die Eiterabſonderung, welche bis vor 
Kurzem dickflüſſig, zähe und mit abgeſtoßenen 
Gewebstheilen durchſetzt war, hat jetzt einen an- 
deren Charakter angenommen, iſt dünn und we- 
niger reichlich geworden und löſt ſich auch ziem⸗ 
lich leicht. Der Huſtenreiz iſt nicht mehr jo quä- 
lend und die Rachenentzündung nahezu verſchwun⸗ 
den. Die Kräfte des hohen Patienten nehmen 
allmälig zu. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
13. Plenarſiß. 3 vom 16. Mai. 
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet 
die Sitzung um 12 Uhr 15 Min. 


Tagesordnung: 

I. Mündlicher Bericht der 11. Kommiſſion 
über den Geſetzentwurf betr. die Erleichterung 
der Volksſchullaſten und die zu demſelben einge- 
gangenen Petitionen. 

Nachdem ſowohl der Referent Frhr. von 
Manteuffel als auch Herr von Kleiſt⸗ 
Retz o w dem Hauſe die bereits mitgetheilten 
Beſchlüſſe der Kommiſſion zur Annahme empfohlen 
hatten, nahm 

Finanzminiſter v. Scholz das Wort. Der- 
ſelbe erklärt, daß eine Einigung über den $ 4, 
wie er von der Herrenhaus-Kommiſſion beſchloſſen 
worden, ſich vorausſichtlich leicht werde erzielen 
laſſen, betont aber nachdrücklich die Bedenken ge- 
gen die Verfaſſungsänderung des § 7, indem er 
auf die Erklärung, welche er namens der Staats- 
regierung im anderen Hauſe abgegeben, Bezug 
nimmt und auf die Konſequenzen hinweiſt, welche 
es haben würde, wenn man jetzt das Geſetz mit 
dem § 7 annehmen und damit die von dem an- 
deren Hauſe beliebte Auslegung der Verfaſſung 
ſanktioniren würde. An dieſem Bedenken würde 
auch durch die vorgeſchlagene Reſolution nichts ge- 
ändert werden. Beiſpielsweiſe würde eine Er- 
höhung des Staatsbeitrages von 400 auf 600 
Mark für den erſten Lehrer ohne eine weitere 
Verfaſſungsänderung nicht möglich ſein. Die 
Staatsregierung halte ihre Auffaſſung für richtig, 
würde aber, wenn das Geſetz jetzt ſcheitern ſollte, 
daſſelbe in der nächſten Seſſion ſofort wieder 
einbringen. Im Lande ſelbſt würde man dieſes 
einſtweilige Zurückſtellen nicht als ein Fallenlaſſen 
der Vorlage auffaſſen, ſondern anerkennen, daß 
es um eines wichtigen Prinzips willen geſchehen 
ſei; auch hoffe die Regierung eben, daß dann 
die Finanzen es geſtatten werden, den Staats- 
beitrag für den erſten Lehrer auf 600 M. zu 
normiren. 2 

Graf Brühl wird gegen $ 7 ſtimmen, 
aber das ganze Geſetz annehmen, um die Schul: 
laſten zu erleichtern. 

Graf v. Mirbach begrüßt das Geſetz mit 
Freuden und erörtert eingehend das Verhältniß 
von Staat und Gemeinde zur Schule, wobei er 
im Gegenſatz zu ſeinen politiſchen Freunden em- 
pfiehlt, die Lehrer einfach zu Staatsbeamten zu 
machen, weil dies das einzige Mittel ſei, der Un- 
zufriedenheit ein Ende zu machen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Miquel iſt auch 
der Anſicht, daß das vorliegende Geſetz keine 
Verfaſſungsänderung involvire, läßt jedoch auch 
einer gegentheiligen Anſicht Raum, hätte jedoch 
eine ganz präziſe Erklärung der Regierung ge- 
wünſcht, ob dieſelbe das Geſetz mit der Ver- 
faſſungsänderung annehmen könne oder nicht. 
Nachdem er ſodann die in den Abgeordnetenhaus— 
Verhandlungen eine bedeutende Rolle ſpielende 
„Armenſchule“ bekämpft, bezeichnet er die Nejo- 
lution als mehr oder weniger belanglos und er- 
klärt, für die Kommiſſionsbeſchlüſſe auch ohne die 
Reſolution ſtimmen zu wollen. 

Nachdem ſodann Frhr. von Maltzahn 
erklärt, für $ 7 ſtimmen zu wollen, obwohl auch 
nach ſeiner Anſicht eine Verfaſſungsänderung nicht 
vorliege, wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen 
und in der Spezialberathung genehmigt das Haus 
die 98 1—3 ohne nennenswerthe Debatte. 

Bei § 4 wiederholt Oberbürgermeiſter 
Böttcher die Gründe, welche zu der Einbrin- 


gung des Antrages Struckmann (Antrag Hobrecht⸗ 


Holtz⸗v. Zedlitz im Abgeordnetenhauſe) in der Kom- 
miſſion geführt hätten, während 

Herr v. Kleiſt-Retzo w den im Plenum 
nicht wieder aufgenommenen Antrag in Rückſicht 
auf die ganz ungerechtfertigte Schaffung von zwei 
Arten von Schulſyſtemen bekämpft. 

Nachdem Kultusminiſter Dr. v. Goßler 
ſeine Zuſtimmung zu der Kommiſſionsfaſſung aus- 
geſprochen und eine wohlwollende, im Rahmen 
der Geſetzgebung mögliche Berückſichtegung der 
ſogenannten „gehobenen“ Volksſchulen zugeſagt, 
für welche letztere Erklärung Oberbürgermeiſter 
Struckmann dem Miniſter feinen Dank aus- 
ſpricht, wird § 4 in der Faſſung der Kommiſſion 
angenommen; daſſelbe iſt der Fall mit den SS 0 
und 6. 

Bei § 7 plaldirt Berichterſtatter Frhr. von 
Manteuffel für Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe, worauf 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz gegenüber 


dem von Dber-Bürgermeifter Dr. Miquel ausge- 
drückten Wunſche erklärt, daß die Regierung 
ihrem Standpunkt in der Verfaſſungsfrage keinen 
präziſeren Ausdruck geben könne, als dies bereits 
geſchehen: dieſelbe habe ihr Argument gegen den 
$ 7 zu Gehör gebracht und die Faſſung eines 
beſtimmten Beſchluſſes werde für ſie erſt nöthig, 
ſobald ein Beſchluß des Herrenhauſes vorliege; 
er bitte, den Paragraphen abzulehnen. 

Nachdem Profeſſer Dr. Dernburg auf 
das entſchiedenſte der Meinung Ausdruck gegeben, 
daß eine Verfaſſungs- Aenderung überall nicht 
vorliege, ſpricht ſich Fürſt Hatzfeldt, der auch 
ſeinerſeits das Vorliegen einer Verfaſſungs⸗Aen⸗ 
derung nicht annimmt, im Intereſſe des Zuftande- 
kommens der Vorlage für Annahme des $ 7 
aus, während 

Prinz Hohenlohe und Graf Udo zu 
Stolberg unter Hinweis auf die Thatſache, 
daß vom Herrenhauſe ſtets den abweichenden Be— 
ſchlüſſen des anderen Hauſes gegenüber unaus- 
geſetzt Konzeſſionen verlangt würden, dafür ein- 
treten, daß das Haus dieſes Mal ſeinen ent- 
gegengeſetzten Standpunkt aufrecht erhalte und 
den § 7 ablehne. 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

§ 7 wird in namentlicher Abſtimmung mit 
96 gegen 25 Stimmen abgelehnt; damit iſt der 
erſte Theil der von der Kommiſſion vorgeſchlage⸗ 
nen Reſolution, deren zweiter Theil ohne Debatte 
angenommen wird, hinfällig geworden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Berathung der Vorlagen be- 
treffend die Regulirung der Weichſel und Nogat, 
ſowie der Oder und Spree. 

Schluß 5 Uhr. 


Dentſchland. 


Berlin, 16. Mai. Auf der vor 12 Jahren 
in Reichthal (Kreis Namslau) erbauten evan- 
geliſchen Kirche laſteten noch 11,260 M. Schul⸗ 
den, deren Abtragung der Gemeinde nicht mög- 
lich war. Zur großen Freude derſelben hat ihr 
nun Kaiſer Friedrich ein Gnadengeſchenk in der 
vollen Höhe der Schuld bewilligt. 

— Der nunmehr als beendigt anzuſehende 
Berliner Schuhmacherſtreik bietet der unbefangenen 
Betrachtung einige beachtenswerthe Seiten dar. 
Die Anſicht von dem zweifelhaften Nutzen der 
Streiks überhaupt iſt durch den Ausgang dieſer 
Ar beitseinſtellung zum Mindeſten nicht widerlegt 
worden. Zu einem ernſten Kampfe iſt es na- 
mentlich an der Stelle, an welcher der eigentliche 
Schwerpunkt dieſer Lohnbewegung lag, in der 
Magazin- und Export Induſtrie, gar nicht erſt 
gekommen. Und betreffs der Lohnerhöhungen, 
welche wirklich durchgeſetzt wurden, wird man ſich 
fragen müſſen, einmal, ob ſie zu dem Verluſte, 
den die Streikenden erlitten, im Verhältniß flehen, 
und ſodann, ob ſie nicht einfacher auf dem Wege 
direkter, freundſchaftlicher Verhandlung mit den 
einzelnen Arbeitgebern hätten erreicht werden 
können. Uns fehlen die Anhaltspunkte, dieſe 
Fragen abſchließend zu beantwerten. Man wird 
das auch Denen überlaſſen können, die es angeht. 
Für uns iſt es von größerem Intereſſe, feitzu- 
ftellen, daß dieſer Streik ein unwiderlegliches 
Beiſpiel gelieſert hat, wie das Koalitionsrecht 
der Arbeiter auch unter dem Sozialiſtengeſetze 
ungehindert ausgeübt werden kann. Die Gegner 
der verſchiedenen Verlängerungen des Geſetzes 
haben aus der Behauptung oder wenigſtens der 
Befürchtung eines derartigen Mißbrauchs eines 
ihrer hauptſächlichſten Argumente hergeleitet. 
Nicht nur, um die Irrthümlichkeit dieſes Stand⸗ 
punktes darzuthun, ſondern vor Allem mit Nüd- 
ſicht auf das, was in Zukunft in der Sozialiſten⸗ 
gejebfrage zu geſchehen haben wird, iſt es von 
Werth, jenes Beiſpiel hervorzuheben. Der In- 
halt des grundlegenden § 1 des Sozialiſtenge- 
ſetzes ſollte es ſein, was mit Nothwendigkeit zur 
Unterdrückung der Koalitionsfreiheit führen müſſe. 
Angeſichts der jetzt in Berlin gemachten Erfah- 
rungen wird man eine ſolche Behauptung nicht 
wiederholen können. Grade als ob die Berliner 
Sozialdemokratie aber noch beſonders hätte klar⸗ 
ſtellen wollen, daß zwiſchen rechtmäßigen Streik 
verſammlungen und ſolchen, welche zu jozial- 
demokratiſchen Zwecken benutzt werden ſollen, ein 
Unterſchied iſt, haben einige Anhänger derſelben 


in der letzten Verſammlung der ſtreikenden Schuh- 
macher Dinge vorgetragen, welche den überwa- 
chenden Polizeibeamten zur Auflöſung veranlaßten. 
Wenn einer dieſer Herren der Anſicht war, es 
werde nicht eher beſſer werden, als bis dem Ar- 
beiter auch der Unternehmergewinn zufließe und 
der Unternehmer nur als Geſchäftsführer aus⸗ 
gelohnt werde, jo mochte das mit einer Erörte- 
rung der Lohnverhältniſſe noch in einigen Zu- 
ſammenhang gebracht werden können, wiewohl 
dabei ein Zuſtand vorausgeſetzt wurde, der ſicher⸗ 
lich nur durch eine gewaltſame Umwälzung der 
beſtehenden Geſellſchaftsordnung erreicht werden 
könnte. Wenn aber ein Anderer die Gegenſätze 
von Arm und Reich in agitatoriſch-drohender 
Weiſe zu verwerthen für gut fand, ſo hatte das 
mit der richtigen Normirung der Schuhmacher⸗ 
löhne gar nichts zu ſchaffen, und die Verſamm⸗ 
lung wurde mit vollem Recht auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes aufgelöſtes Daß der Schuh 
macherſtreik das Ende nahm, iſt bedauerlich, aber 
es zeugt nur um ſo klarer, daß den Arbeitern das 
Koalitionsrecht nicht geſchmälert wird, ſo lange 
ſie ſich in den Grenzen deſſelben halten. 

— Wie aus Florenz telegraphiſch ge- 
meldet wird, ſind der König und die Königin 
von Würtemberg heute direkt nach Stuttgart ab- - 
gereiſt. 

— Der „Ablöſungstransport“ für den 
Kreuzer „Adler“, 3 Offiziere und 67 Mann 
ſtark, unter Korvettenkapitän Fritze, iſt in Bre⸗ 
merhafen auf dem Dampfer des norddeutſchen 
Lloyd „Habsburg“ eingeſchifft worden. Der 
Dampfer geht durch den Suezkanal nach Sydney, 
wo er am 10. Juli ankommen wird, und von 
dort am 12. Juli nach Apia. Hier erfolgt am 
23. Juli die Ablöſung der Beſatzung des „Adler“, 
nach welcher der Dampfer am 24. die Rückreiſe 
antritt. Die fahrplanmäßige Rückkunft des 
Dampfers in Bremerhafen ſteht am 10. Oktober 
zu erwarten. — S. M. Panzerſchiff „Sachſen“ 
iſt in Kiel eingelaufen. 

— England hat den Vorſtellungen der fran- 
zöͤſiſchen Regierung in der Angelegenheit der Er- 
höhung des Zolles für franzöſiſche Luxus Weine 
Rechnung getragen und, obgleich der Zollzuſchlag 
vom engliſchen Parlament bereits beſchloſſen iſt, 
das neue Studium dieſer Frage in Angriff ge- 
nommen. In Folge der durch den franzöſiſchen 
Botſchafter in London, Waddington, geführten 
Unterhandlungen hat Herr Goſchen ſeinen Kabi⸗ 
netschef in offiziöjer Eigenſchaft in Begleitung 
eines Zollagenten nach Paris entſendet, um hier 
die Frage der franzöſiſchen Weine forgfältig zu 
ſtudiren. Die engliſchen Abgeſandten wurden be- 
reits den Miniſtern des Handels und der aus- 
wärtigen Angelegenheiten vorgeſtellt. Es handelt. 
ſich darum, die Mittel zur Unterſcheidung der 
Luxus⸗Weine von gewöhnlichen Flaſchenweinen 
feſtzuſtellen. Man neigt zu der Annahme, daß 
die britiſche Regierung, ſobald ſie ſich von der 
Unmöglichkeit dieſer Unterſcheidung überzeugt haben 
wird, zu dem Entſchluß gelangen werde, den 
Zollzuſchlag zu widerrufen. Die engliſchen Ab- 
geſandten werden ſich beim Studium der Frage 


mit den Handelskammern von Reims, Dijon und 


Bordeaux in Verbindung ſetzen. N 
— Zwiſchen dem Könige von Serbien und 
ſeiner Gemahlin, der ſchönen Natalie, ſoll eine 
Ausſöhnung zu Stande gekommen ſein, in Folge 
deren es heißt, daß die Königin in vier Wochen 
nach Belgrad zurückkehren werde. Am Mittwoch 
iſt ſie zunächſt nach Wiesbaden gereiſt. Ueber 
die Bedingungen dieſer angeblichen, von Vielen 
aber aus politiſchen Gründen ſtark bezweifelten 
Ausſöhnung iſt noch nichts bekannt. Es iſt frei⸗ 
lich kein Geheimniß, daß der öͤſterreichiſche Kaiſer 
ſich ſehr lebhaft zu Gunſten einer Verſöhnung 
verwendet hat, daß jedoch der König dieſen Be⸗ 
mühungen bisher einen entſchiedenen Widerſtand 
entgegenſetzte, weil er fürchtet, daß die Ränke⸗ 
macherei der ruſſiſchen Parteigänger in Serbien 
andernfalls neue Förderung erhalten könne. Es 
wäre doch auffällig, wenn der König dieſe von 
allen Kundigen für ſehr berechtigt erachteten Be⸗ 
denken nunmehr fallen gelaſſen hätte. Wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt es daher, daß die Meldung, die 
Königin werde nach vier Wochen heimkehren, nur 
zur Bemäntelung eines Mißerfolges hinzugefügt 
worden iſt. — Ueber die gegenſeitige Begrüßung 
des hohen Paares wird aus Wien Folgendes be- 
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richtet: „Zur Begrüßung des Königs fand ſich 
Königin Natalie mit dem Kronprinz Alexander 
auf dem Bahnhofe ein. Ferner waren zum Em- 
pfange des Königs der ſerbiſche Geſandte Milan 
Boghitchevich mit ſeiner Gemahlin und den beiden 
Sekretären der Geſandtſchaft erſchienen. Auf 
Wunſch des Königs unterblieb jeder Empfang. 
König Milan, welcher vorzüglich ausſieht, eilte 
raſchen Schrittes auf die Königin und den Kron- 
prinzen zu. Der König und die Königin reichten 
einander die Hände und küßten ſich zwei Mal, 
worauf eine gleich herzliche Begrüßung zwiſchen 
dem König und dem Kronprinzen ſtattfand. 
Hierauf fuhr das Königspaar nach dem „Hotel 
Imperial“. 

— Aus London meldet man telegraphiſch, 
daß in Folge ungünſtiger Nachrichten aus Afgha- 
niſtan die eventuelle Nothwendigkeit der Beſetzung 
Kabuls vielfach ventilirt wurde. Es wurde dann 
weiter hervorgehoben, daß für England neue 
Sorgen um den Schutz der indiſchen Grenze ent⸗ 
ſtehen könnten. Im Zuſammenhange hiermit er- 
ſcheint nun bemerkenswerth, daß auch aus Peters- 
burg Verwickelungen an der afghaniſchen Grenze 
gemeldet werden. Nach den aus Merw in Pe- 
tersburg eingetroffenen Nachrichten wäre eine An- 
zahl Steppenbewohner aus dem Südweſten von 
Turkmenien, die in dem zwiſchen Rußland und 
Afghaniſtan gelegenen Gebiete nomadiſiren, durch 
die afghaniſchen Behörden aufgefordert worden, 
Tribut zu zahlen. Am 24. April erfolgte dann 
an der afghaniſchen Grenze ein bewaffneter Kon- 
flikt. Beim Eintreffen eines ruſſiſchen Oberſten 
hatten ſich die Steppenbewohner auf ruſſiſches 
Gebiet zurückgezogen. Zugleich werden anderwei- 
tige Vorgänge gemeldet, aus denen geſchloſſen 
werden darf, daß die bulgariſche Angelegenheit in 
nächſter Zeit hinter anderen „Fragen“ zurück- 
ſtehen könnte. Nach brieflichen, der „Politiſchen 
Korreſp.“ aus Petersburg zugehenden Meldungen 
herrſcht in der dortigen Geſellſchaft lebhafte Un- 
ruhe wegen des Schickſals einiger hervorragender 
ruſſiſcher Touriſten, welche in Kleinaſien, etwa 
200 Kilometer von Aleppo entfernt, von einem 
Scheik mit einer ganzen Karawane, in der ſie ſich 
befanden, abgefangen wurden. Unter ihnen be- 
findet ſich der reiche Graf Stroganow, Sohn der 
Großfürſtin Marie, deſſen Schwager und ein 
Fürſt Schtſcherbatow mit Gemahlin. Die erſte 
Kunde von ihrer Gefangennahme brachte ein Te- 
legramm, welches die Reiſenden nach Konſtanti⸗ 
nopel abzuſenden vermochten. Zwiſchen der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung und dem türkiſchen Botſchafter 
in Petersburg, Schakir Paſcha, findet aus dieſem 
Anlaß ein lebhafter Verkehr ſtatt. Die Pforte 
bietet Alles auf, um den peinlichen Zwiſchenfall 
durch die Erwirkung raſcher Freigabe der Gefan- 
genen beizulegen, doch hat es bisher nicht den 
Anſchein, daß dies ohne Zahlung eines hohen 
Löſegeldes an jenen Scheik zu bewerkſtelligen fein 
wird. 


Bremen, 10. Mai. Die „Weſer-Zeitung“ 
ſchreibt: Vor einigen Wochen hatten wir Gele- 
genheit, zu berichten, wie ſelbſt von Ausländern 
die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd denen an- 
derer Linien gegenüber bevorzugt werden. Der 
auf der Heimreiſe befindliche engliſche Geſandte 
in China verließ in Singapore den engliſchen 
Poſtdampfer, obwohl die Paſſage für die ganze 
Fahrt genommen war, und ſchiffte ſich auf Dam⸗ 
pfer „Preußen“ des Norddeutſchen Lloyd ein. 
Ein neuer Sieg unſerer heimiſchen Dampfer wird 
uns aus Newpork gemeldet, nur dürfte dieſem 
mehr Bedeutung beizumeſſen ſein, als hier die 
Kaufleute Englands wie der Vereinigten Staaten 
auf die ſchnellere Beförderung der Paſſagiere wie 
auch der Poſt durch die Dampfer des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd gegenüber den englliſchen Linien — 
die jenes Preſtige bisher ſtets für ſich in An⸗ 


ſpruch nahmen — aufmerkſam gemacht werden. 


Der „Newyork Herald“, das geleſenſte Blatt der 
Vereinigten Staaten, ſchreibt unterm 27. April: 
„Wettfahrt auf dem Ozean.“ Die Paſſagiere, 
ſowie die Poſt der „Aller“ erreichten London 
früher, als die der „City of Rome“. Die „City 
of Rome“ und der Norddeutſche Lloyddampfer 
„Aller“ hatten, von Newyork kommend, eine Art 
Wettfahrt. Einige Kaufleute behaupten hier: 
„Eine Seereiſe iſt erſt dann beendet, wenn die 
Paſſagiere ausgeſchifft ſind;“ andere dagegen be- 
trachten jene Dampfer in erſter Linie als Poſt⸗ 
dampfer und berechnen die Dauer der Reiſe bis 
zu dem Zeitpunkte, zu welchem die Briefe zur 
Verausgabung gelangen. Nach beiden Richtun⸗ 
gen hat die „Aller“ einen glänzenden Sieg da- 
vongetragen. Obwohl die „City of Rome“ 
Queenstown am Mittwoch um 10 Uhr Abends 
erreichte, die „Aller“ dagegen erſt am Donners 
tag um 11 Uhr Vormittags in Southampton 
eintraf, jo konnten die Paſſagtere der „City of 
Rome in Liverpool erſt Donnerſtag um 6 Uhr 
Abends gelandet werden, waren mithin in Lon- 
don ca. 11 Stunden ſpäter als die der „Aller“. 
Bezüglich der Poſt zeigte ſich ein ähnliches für 
die „Aller“ ſehr günſtiges Verhältniß, denn die 
mit dieſem Dampfer beförderten Briefe wurden 
noch am Donnerſtag in London ausgetragen, 
während die Poſt der „City of Rome“ erſt am 
folgenden Morgen (Freitag) in die Hände der 
Adreſſaten gelangte. Die Kaufleute in Newyork 
mögen in ihrem eigenen Intereſſe davon Notiz 
nehmen, daß, obwohl die „Etruria“ — der zur 
Zeit ſchnellſte Ozeandampfer (die „Aller“ hat 
wiederholt bedeutend ſchnellere Reiſen, als die 
„Etruria“ gemacht) — Queenstown am Abend 
des letzten Freitag erreichte, die damit angekom⸗ 
menen Briefe, in Folge der ſtrengen Sonntags 
vorſchriften, erſt Montag Abend in London zur 


Verausgabung gelangten. 
„daß Briefe nach London am ſchnellſten durch 
den am Mittwoch von Newyork abgehenden Dam- 
pfer befördert werden.“ Dieſelben gelangen am 
Donnerſtag Abend in die Hände der Adreſſaten 
und dieſe können die Korreſpondenz am Sonn- 
abend Abend durch den abgehenden Cunarddam⸗ 
pfer oder „beſſer durch den am Sonntag von 
Southampton abgehenden Dampfer des Nord- 
deutſchen Lloyd“ beantworten.“ 


Ausland. 

Paris, 14. Mai. Die antiboulangiſtiſchen 
„Patrioten“ haben ſich bekanntlich von Deroulede 
getrennt und ſodann eine eigene Patriotenliga 
unter dem Titel „L’Union patriotique de 
France“ gegründet; dieſelbe hielt geſtern in dem 
großen Saale der Mairie des erſten Arrondiſſe— 
ments ihre erſte konſtituirende Generalverſamm- 
lung. Nachdem der Vorſitzende Herr Peau und 
der ehemalige Adlatus Derouledes, Herr Deloncle, 
die Gründe dargelegt, welche zu einer Trennung 
von dem Gründer der Patriotenliga führen muß 
ten, und die Nothwendigkeit betont hatten, ſich 
ausſchließlich der großen Aufgabe zu widmen, 
welche ſich die Patrioten geſtellt haben, wurde 
zur Abfaſſung der Statuten geſchritten, deren 
Wortlaut für uns einiges Intereſſe hat. „Ar- 
tikel 1, die patriotiſche Union Frankreichs iſt als 
Fortſetzung der ehemaligen Patriotenliga gegrün- 
det, um die Reviſion des Frankfurter Friedens- 
vertrages, die Wiedergabe Elſaß-Lothringens an 
Frankreich und die Vertheidigung der Künſte, des 
Handels und der Induſtrie gegen die fremde 
Konkurrenz zu fordern. Sie verfolgt als Feinde 
alle Alliirten der Deutſchen. Sie wirkt haupt⸗ 
ſächlich durch eine entſchiedene Propaganda mit 
Wort und That. Sie leiſtet allen Geſellſchaften 
Beiſtand, welche ſich mit der patriotiſchen Erzie- 
hung der Nation und der wirthſchaftlichen Ver⸗ 
theidigung beſchäftigen. Alle politiſchen und re- 
ligiöſen Fragen find in der Aſſoziation ſtreng 
unterſagt, bei Strafe ſofortiger Ausſchließung“. 
Die anderen Artikel betreffen die Organiſation 
der „Union“ als Föderation, zuſammengeſetzt aus 
regionalen Ausſchüſſen, welche ſich ſelbſt verwal- 
ten, geleitet von einem aus ſieben Perſonen ge- 
bildeten Zentral-Komitee. Der ſiebente und letzte 
Artikel beſagt, „daß die Auflöſung der „Union“ 
erſt nach erreichter Wiedergabe Elſaß-Lothringens 
an Frankreich erfolgen ſoll“. ()) Zu Mitgliedern 
des erſten Zentral-Komitees wurden ernannt die 
Herren Gerſchel, Sages, Peau, Wellhoff, De- 
loncle, Bloch und Chaſſagne, worauf die Sitzung 
mit dem „begeiſterten“ Rufe: „Es lebe Elſaß— 
Lothringen!“ aufgehoben wurde. 

Dazu muß ich nun bemerken, daß dieſe neue 
Geſellſchaft, weit mehr als die alte Patrioten⸗ 
liga, dazu beſtimmt erſcheint, in ſtörender Weiſe 
auf die Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland einzuwirken. Die Perſönlichkeiten, 
welche die obere Leitung der „Union“ übernom- 
men haben, ſind zumeiſt bekannte Mitglieder der 
hieſigen elſäſſiſchen Emigration, welche ſich ſtets 
damit beſchäftigt haben, in den Reichslanden die 
Agitation zu unterhalten und die zweifellos dieſe 
Wirkſamkeit jetzt in verſtärktem Maße fortſetzen 
werden. Es iſt das um ſo bedauerlicher, als die 
Regierung von Elſaß-Lothringen dadurch gezwun⸗ 
gen ſein wird, die in der letzteren Zeit als Noth 
wehr ergriffenen ſtrengen Maßregeln gegen den 
Verkehr der franzöſiſchen Staatsangehörigen in 
Elſaß-Lothringen aufrecht zu erhalten oder gar 
noch zu verſchärfen. 

Petersburg, 16. Mai. Die Lorbeeren, 
welche ſich Tatiſtſchew mit feinen jüngſten Arti- 
keln über Ignatiew in der „Nowoje Wremja“ 
erworben hat, laſſen den Fürſten Meſtſcherski nicht 
ſchlafen. Letzterer eröffnet nun in ſeinem „Graſh⸗ 
danin“ eine Serie von Artikeln gegen Ignatiew. 
Grade Ignatiew — ſo führt Fürſt Meſtſcherski 
aus — trage die Schuld an den Nachtheilen, 
welche für Rußland aus dem Vertrag von San 
Stefano auf dem Berliner Kongreſſe erwuchſen. 
Hinter Ignatiew, dem genauen Kenner des 
Orients, ſtanden vor Konſtantinopel 300,000 
Ruſſen; hinter den ruſſiſchen Diplomaten auf 
dem Berliner Kongreß nur Fürſt Bismarck als 
„Scheinbundesgenoſſe“ Rußlands. 

Pretoria, 18. April. Soeben, A Uhr Nach- 
mittags, kommen wir von der Einholung unſeres 
Herrn Berufskonſuls Ritſchl zurück. Am 6. d. 
Mts. von Kapſtadt fortgereiſt, traf er erſt heute, 
und zwar ziemlich unerwartet, hier ein, da uns 
keine beſtimmte Nachricht über die Zeit ſeines 
Eintreffens vom Generalkonſulate in Kapſtadt ge⸗ 
macht worden war. Trotz ſtrömenden Regens 
und in Zeit einer Stunde hatten ſich etwa 40 
Deutſche, die meiſten zu Pferde, andere zu MWa- 
gen, nach einem 6 engl. Meilen von Pretoria 
gelegenen Flußübergange begeben, um dem Herrn 
Ritſchl eine Willkommeadreſſe zu überreichen und 
ihn aufzufordern, im Privatwagen nach Pretoria 
geleitet zu werden. Die Bewillkommnung war 
herzlich und gegenſeitig, und machte der Herr 
Vertreter allgemein einen angenehmen Eindruck. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Mai. Das Terrain vor dem 
Neuen Thor hinter der Artillerie-Kaſerne, welches 
für die Neubauten der Ställe für die Artillerie 
beſtimmt iſt, iſt bereits ſeit einigen Tagen mit 
einem Bauzaun umgeben. Die Zeichnungen für 
die Baulichkeiten ſind der Polizei eingereicht und 
ſoll nach Ertheilung des Konſenſes ſofort mit dem 
Bau begonnen werden. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 17. Mai. — Der Maurer Emil 


Hieraus ergiebt ſich,[ Heublein aus Bredow iſt ſchon wiederholt 


mit dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen und hat 
deshalb ſchon vielfache Vorſtrafen erlitten, dieſel- 
ben ſind jedoch ſtets fruchtlos ausgefallen, da H. 
immer wieder Diebſtählen nachging. Am 25. 
Februar d. J. befand er ſich wieder auf freiem 
Fuß und da er keine weitere Beſchäftigung hatte, 
verſuchte er es mit der Bettelei, dabei ſtattete er 
auch dem Laden des Kaufmanns Dannenfeldt 
einen Beſuch ab und als ihm keine Gabe gereicht 
wurde, entſchädigte er ſich ſelbſt durch die Mit- 
nahme eines Korbes mit Fiſchen, welcher an der 
Thür des Ladens ſtand. Der Diebſtahl wurde 
jedoch ſofort bemerkt und Heublein in Haft ge— 
nommen. Wegen Bettelns und Diebſtahls unter 
Anklage geſtellt, beſtritt H., daß er den Korb in 
der Abſicht rechtswidriger Zueignung an ſich ge— 
nommen, er habe vielmehr nur die Abſicht ge— 
habt, ſich ein Unterkommen im Gefängniß zu be- 
ſorgen und deshalb den Korb mitgenommen. 
Dieſe Ausrede half ibm jedoch wenig, denn es 
wurde feſtgeſtellt, daß er ſich mit dem Korbe be— 
reits über hundert Schritte entfernt hatte, ehe 
er abgefaßt wurde. Der Gerichtshof nahm des⸗ 
halb an, daß Heublein die Abſicht der rechts- 
widrigen Zueignung hatte und verurtheilte den- 
ſelben zu 1 Jahre Zuchthaus, 2 Jahren Ehr- 
verluſt und Zuläſſigkeit von Polizei-Aufſicht, 
außerdem wegen Bettelns zu 1 Woche Haft. 

— In den letzten Tagen wurden in das 
Krankenhaus „Bethanien“ zwei Perſonen wegen 
nicht. ungefährlicher Verletzungen aufgenommen. 
Der Knecht Karl Rubbert aus Völſchendorf 
gerieth daſelbſt beim Karouſſelfahren mit anderen 
Knechten in Streit und erhielt einen Meſſerſtich 
in den Rücken. — Ferner fand der Kuhhirte 
Auguſt Urbanowski, gleichfallsaus Völſchen⸗ 
dorf, wegen vielfacher Kontuſionen am ganzen 
Körper, beſonders am linken Arm, Aufnahme, 
die Verletzungen will derſelbe in Folge von Miß⸗ 
handlung durch ſeinen Dienſtherrn, den Bauer 
Holldorf und deſſen beiden Söhne erlitten haben 
und hat er gegen dieſe Strafantrag geſtellt. 

— In der letzten Zeit wurde dem Wil- 
helmſtraße 13 wohnhaften Schneidermeiſter B. 
ein 50-Markſchein geſtohlen; der Verdacht lenkt 
ſich auf den Lehrlings Paul Buſſe, welcher bei B. 
lernte und ſich von dort entfernt hat, ohne daß 
ſein Aufenthalt bisher ermittelt wurde. 


Belleune = Theater. 

Das geſtern Abend zum erſten Male bier 
gegebene Ohnet'ſche Schauſpiel „Gräfin Sarah“ 
hatte einen vollftändig durchſchlagenden Erfolg. 
Die ſich von Akt zu Akt fleigernde Situation 
verſetzte das zahlreich anweſende Publikum in 
eine aufregende Spannung, die ſich nach jedem 
Aktſchluß in einſtimmigem Applaus Luft machte. 
Wir glauben nicht fehl zu greifen, wenn wir 
„Gräfin Sarah“ als Zugſtück erſten Ranges 
klaſſifiziren. Von ſämmtlichen Mitwirkenden 
wurde geſtern Abend nur Gutes, von Frl. Raupp 
(Sarah), den Herren Günther (Graf Canal- 
heilles); Sauer (Severar) Ausgezeichnetes ge— 
leiſtet. Scenen, wie die im zweiten Akt zwiſchen 
der Gräfin Sarah und dem Grafen, zwiſchen 
derſelben und Sovérac waren Meiſterleiſtungen 
der darſtellenden Kunſt. Herr Kirchner (Oberſt 
Merlot) war der gutmüthige polternde Herr, wie 
er im Buche ſteht, ebenſo genügten Frl. Neu- 
mann (Blanche), Frl. Blanden (Madeleine) 
und Herr Henne (Froſſard). Auch die kleineren 
Rollen griffen auf das Beſte in das En- 
ſemble ein. 

Von Herrn Oberregiſſeur Haas war das 
Stück auf das ſuperbeſte in Scene geſetzt. Der 
Salon im Palais des Grafen, das Gewächshaus 
im dritten Akt machen dem Regiſſeur, ſowie der 
Direktion alle Ehre. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 15. Mai. Heute vollzog 
ſich in der hergebrachten, von früheren Jahrhun- 
derten überlieferten Weiſe die feierliche Uebergabe 
des Rektorats der hbieſigen Hochſchule durch den 
ſcheidenden an den in das Amt neu eintretenden 
Rektor. Profeſſor Dr. Schwanert gedachte 
in ſeinem Rückblicke auf das vergangene Verwal- 
tungsjahr der Univerſität zunächſt der ſchmerz⸗ 
lichen Trauer, welche um das Ableben Kaiſer 
Wilhelms die hieſige Hochſchule empfunden habe, 
und verknüpfte mit dem Wunſche, daß der er- 
lauchte Nachfolger ſeinem Volke erhalten bleiben 
möge, die Mittheilung, daß derſelbe bereits der 
Univerfität einen Beweis von Huld dadurch ger 
ſpendet, daß er ein lebensgroßes Bildniß ſeines 
verewigten Vaters der Univerſität überwieſen 
habe. In kurzer Aufzählung gab darauf der 
weitere Bericht des abgehenden Rektors die ein- 
zelnen Vorkommniſſe unter dem letzten Rektorate 
an, indem er wegen ausführlicherer Darſtellung 
auf die demnächſt auch über das letzte Jahr er- 
ſcheinende „Chronik“ der Univerſität hinwies. 
Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Haupt betrat 
hierauf das Katheder, leiſtete in lateiniſcher 
Sprache den ordnungsmäßigen Eid, und wandte 
ſich alsdann zu ſeiner Antrittsrede, in welcher er 
zum Gegenſtande der Behandlung „die geſchicht⸗ 
liche Auffaſſung des neuen Teſtamentes“ gewählt 
hatte. Am Schluſſe ſeiner Rede verkündete der 
neue Rektor die Ergebniſſe der Bewerbungen um 
die den Studirenden geſtellten Preisaufgaben. 
Es konnten vier Preiſe zuerkannt werden. Von 
den vier Studirenden, welche ſich dieſes Erfolges 
ihrer Arbeit erfreuen, find zwei geborene Greifs- 
walder, stud. jur. Rammelt und stud. phil. 
Dibbelt, die beiden anderen stud. theol. Meyer 
und stud. phil. Dittmer. 


— Ueber einen Selbſtmord unter eigenthüm⸗ 
lichen Umſtänden, den der Gaſtwirth Schuhmacher 
in Roggow am Montag früh ausgeführt, 
wird Folgendes berichtet. S. ſoll ſchon öfter, 
um ſeine Frau in Angſt zu ſetzen, ſich in den 
Arm geſchnitten haben und dieſes Experiment 
hat er wohl auch am Montag früh verſucht. Zu 
ſeinem Unglück traf er jedoch dieſes Mal die 
Schlagader am Oberarm, ſo daß das Blut ſofort 
in ſtarkem Strahl herausſtrömte. Er rief zwar, 
als er die Gefahr ſah, laut um Hülfe, dieſe kam 
jedoch zu ſpät, und der ſofort herbeigeholte Arzt 
konnte nur noch den bereits eingetretenen Tod 
feſtſtellen. 

Schwedt a. O. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich am Sonntag auf einem Laſtkahn zuge- 
tragen. Derſelbe ſollte vor Anker gelegt werden 
und zwei junge Leute waren dabei beſchäftigt, 
den mehrere Zentner ſchweren Anker mittelſt der 
Schiffswinde auf den Grund zu laſſen. Jeder 
von ihnen ſtand an einer Kurbel der Winde. 
Plötzlich ließ der eine derſelben los, ohne die 
Winde feſtzuſtellen, und bückte ſich, um an der 
Erde liegende Taue zu ordnen. Die Schwere 
des Ankers riß in Folge deſſen dem andern die 
Kurbel aus der Hand, welche nun mit furchtbarer 
Kraft und Schnelligkeit um die Welle ſchlug. 
Hierbei wurde der erſtere der jungen Leute von 
dem einen Griffe der Kurbel derartig gegen den 
Kopf geſchlagen, daß ihm der Hirnſchädel buch- 
ſtäblich geſpalten wurde und das Gehirn umher- 
ſpritzte. Sein Tod trat ſchon auf dem Trans- 
port nach dem Krankenhauſe ein. 


Kunſt und Literatur. 

Das Intereſſe für das Volksſchulweſen und 
namentlich für die Schulen in den Städten iſt 
durch die neueſten Geſetzvorlagen weſentlich ge— 
hoben, zugleich aber auch an alle Mitglieder 
ſtädtiſcher Kollegien und namentlich an alle Stadt- 
verordnete die Pflicht herangetreten, fi über das 
Schulweſen genau zu orientiren, da eine Reihe 
neuer Einrichtungen im Schulweſen unvermeidlich 
ſein wird. Wir können hier nun H. Steffen⸗ 
hagen, Handbud der Organiſation und Ver⸗ 
waltung der ſtädtiſchen Stadt⸗Schuldeputation, 
Berlin, Heine's Verlag, welches zu dieſem Zweck 
ſoeben erſchienen iſt, als höchſt brauchbar warm 
empfehlen. [96] 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der 13. deutſche Schmiedetag, welcher 
zu Dresden tagte, hat an den Reichskanzler das. 
folgende Begrüßungs-Telegramm gerichtet: 

„In Trümmern lag ein Werk, ſo deutſches 
Reich benannt, 

Sich keine Meiſterhand, es neu zu ſchmieden 
fand, ; 

Die Arbeit war zu ſchwer, nur unſerm Bis- 
marck nicht, 

Von dem man ſeit der Zeit als deutſchem 
Reichs-Schmied ſpricht; 

Dem erſten, größten, beſten der deutſchen 
Schmiede all', 

Ertön' beim Schmiedetage ein Hoch im Ju- 
belſchall: 

Fürſt Bismarck hoch!“ 


Bankweſen. 

Gothaer Prämien- Pfandbriefe. I. Abth. 
Die nächſte Ziehung findet am 1. Juni ſtatt. 
Gegen den Koursverluſt von circa 24 Mark pro 
Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank- 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
1,30 Mark pro Stück. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Iſerlohn, 16. Mai. Nach den bis jetzt 
bekannten Ergebniſſen der Reichstagswahl im 
Wahlkreiſe Altena-Iſerlohn erhielt Dr. Langer- 
hans (dfreiſ.) 14,035, Herbers (natlib.) 9700 
Stimmen. Die Ergebniſſe von einigen kleinen 
Wahlbezirken fehlen noch. 

Landshut, 16. Mai. Der ehemalige Mi- 
niſter Graf Reigersberg iſt geſtorben. 

Wien, 16. Mai. Der König von Serbien 
empfing beute Mittag den Miniſter des Aeußern, 
Grafen Kalnoky, in längerer Audienz und nahm 
ſpäter an dem Diner beim Kaiſer Theil. Die 
Königin von Serbien iſt heute Nachmittag mit 
dem Kronprinzen nach Wiesbaden abgereiſt. 

Wien, 16. Mai. Die „Korr. de l'Eſt“ 
meldet aus Konſtantinopel: Die Pforte wird dem 
Statthalter von Anatolien deutſche Adjunkten bei- 
geben, welche 30,000 Franks Jahresgehalt und 
Reiſevergütungen erhalten. 

Paris, 16. Mai. Die Minifterien des Krie- 
ges und der Marine ſind mit der gemeinſamen 
Ausarbeitung eines Entwurfs betreffend den Kredit 
von 30 Millionen für die Küſtenvertheldigung 
beſchäftigt. 

Das franzöſiſche Mittelmeergeſchwader geht 
heute nach Barcelona in See, wo daſſelbe vier 
Tage verbleiben wird. 

Paris, 16. Mat. Ein Korreſpondent des 
„Temps“ aus Port Said meldet: Ende vorigen 
Monats wurden trotz ſtrenger Ueberwachung der 
abeſſiniſchen Küſte ſeitens der italieniſchen Kreuzer 
150 Koſaken ausgeſchifft, die zum Negus ab- 
gingen. 

Rom, 16. Mai. Der „Riforma“ zufolge 
beſucht das öͤſterreichiſche Geſchwader auf der 
Rückkehr von Barcelona nach Genua, Spezia und 
Neapel. 


Das Ürtheil der Welt. 


Original-Roman von Emmy Rojft. 
38 — 
Als er nun den Tag des Duells herannahen 
ſah, ſchrieb er Briefe für Mutter und Tante, 
die für den Fall ſeines Todes den letzten Ab- 
ſchied enthielten. Und dann überkam ihn die hef- 
tige Liebesleidenſchaft für Käthchen derartig, daß 
er fühlte, er könne nicht ſterben, ohne ihr zu 
geſtehen, wie innig er ſie liebe, ohne ſie um Ver⸗ 
zeihung zu bitten, ihm feine frühere Liebloſig⸗ 
keit zu vergeben. Es waren Worte, die er auf 
das Papier warf, wie nur eine echte Liebeslei⸗ 
denſchaft fie in die Feder eines Scheidenden dif- 
tirt, — ſchließlich warnte er ſie vor Thea von 
Zedwitz, der Syrene, welche alle an einander 
gehetzt und ihn nun vor Benno Alvers kunſtfer⸗ 
tige Piſtole führe. 

Dieſen Brief gab er ſeiner Tante. „Eine 
Bitte, meine gute Tante Irene, ich bin heute 
dis ſpät Abends aus dem Hauſe, — ſollte ich 
bis zehn Uhr nicht zurück ſein, ſo gieb dieſen 
Brief an Käthchen, — aber erſt dann, unter 
feinen Umſtänden vorher. Küſſe Deinen Pauli 
noch einmal jo recht herzig, als ob er der un- 
artige Junge von vier Jahren wäre, den das 
blutjunge Tantchen mit Küſſen und Herzen dazu 
bringt, zu Bett zu gehen, — ich habe eine 
ſchwere Operation vor, an der Leben und Tod 
von mehreren Menſchen hängt.“ 


Sie war unruhig geworden, aber ſie nahm 
ſeinen Kopf zwiſchen die Hände und küßte ibn 
auf Augen, Stirn, Wangen und Mund. — Er 
ſah ihr dann voll tiefer Zärtlichkeit in die janf- 
ten Augen, prekte ſeine Lippen auf ihre Hand 


und eilte wortlos hinaus. 


wiſſen, blieb ſie in banger Ahnung zurück. 

Lita und Frau Profeſſor waren ausgegangen, 
um ihre Weihnachtseinkäufe für ihre Privatbe⸗ 
ſcheerung zu machen; ſie wollten viele Freude, in 
arme Hütten bringen, die Mama Profeſſor, ein- 
mal auf die rechte Bahn werkthätiger Frömmig⸗ 
keit gelenkt, konnte ſich kaum genug thun, und 
es war drollig anzuſehen, wenn das Kind, wel- 
ches mit dem Scharfſinn ärmlich erzogener Kin- 
der den reellen Werth der täglichen Gebrauche⸗ 
gegenſtände taxirte, bei Uebervortheilung ener- 
giſch ſagte: „Nein, Mama, das wirft Du an- 
derswo billiger kaufen, Onkel Doktor will 
nicht, daß Du Deinen „Engel⸗Etat“ überſchrei⸗ 
teſt,“ — er nannte den Almoſenfonds jo, weil 
er ſie neckte, ſie beabſichtige nun auf dieſe Weiſe 
mit Lita als Engel vereint zu werden, und 
gehorſam folgte die alte Dame dem Gebot ihres 
irdiſchen Schutzengels. — — „Es iſt auch beſſer, 
ich ſehe ſie vorher nicht mehr,“ dachte Paul, als 
er das Haus verließ ohne Abſchied von dem 
Kind und ſeiner Mutter, ich bin wahrlich 
nicht feige, aber in dieſem Augenblick finde ich 
doch, daß mehr Muth dazu gehört, ſo innig ge— 
liebte Weſen zurückzulaſſen, als einem albernen 
Vorurtheil zu folgen.“ 

Am Morgen kam Robert Möllendorf zu Juli, 
die Hermann Liebert zu Lionel Alvers geſchickt 
hatte, um nochmals Näheres über Litas Verbleib 
zu erfahren. Alvers hatte ihm geſagt, die Kleine 
ſei früher anderswo geweſen, jetzt aber ſicher bei 
Frau Profeſſor Tiefenbach. So beſchloß er denn, 
unter allen Umſtänden noch heute ſeine Schweſter 
aufzuſuchen. Marion hatte ſich von ihm getrennt, 
der weichherzige Junge fühlte ſich gott- und welt⸗ 
verlaſſen und ſehnte ſich nach der Schweſter, die 
er immer ſehr lieb gehabt hatte, mit einer fürm- 
lich krankbaften Aengſtlichkeit. 
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Ohne den Grund zu 


Eben wollte er gehen, als Benda todtenblaß 
zu ſeiner Braut ins Zimmer ſtürzte. 

„Nein, ſolche Folgen habe ich allerdings nicht 
geahnt, — die verfluchten Bilder, ich ſchlechter 
Kerl,“ und er brach auf einem Stuhl wie ver⸗ 
nichtet zuſammen. 

„Mein Gott, Max, was haſt Du denn?“ 
Juli ſuchte ihn aufzurichten, er ſtöhnte endlich 
die Antwort: 

„Benno Alvers läßt mich eben herunterrufen, 
er ſitzt im Wagen mit zwei Herren, die mir 
fremd ſind, und flüſtert mir zu, falls ihm was 
Menſchliches paſſire, wie er zwar nicht glaube, 
möge ich dieſen Kaſten mit Inhalt uneröfinet 
dem Gerichterath M— überbringen, ſonſt ihm 
morgen wieder aushändigen. Er duellirt ſich mit 
Buchner und Tiefenbach, mit beiden en suite, er 
iſt ein ſchrecklicher Menſch.“ Und Benda ver⸗ 
wünſchte aufs neue die Bilder. 

„Der gute Doktor!“ rief Juli entſetzt, „komm 
ſchnell, Robert, vielleicht iſt es noch nicht zu 
ſpät, wir fahren hinaus, wir ſagen es ſeiner 
Mutter, ſie darf ihn nicht gehen laſſen,“ bei 
jedem Satz fuhr Juli erſt in die Stiefel, dann 
in Mantel und Hut, in zwei Minuten, ehe 
man fie abzuhalten vermochte von einem Vor- 
haben, das eher ſchaden wie nützen konnte, 
war fie mit Robert, der willenlos folgte, ver⸗ 
ſchwunden. 

Aber es wurde faſt zwei Uhr, ehe des Dok- 
tors Mutter mit Lita zurückkehrte, Stunden, die 
Juli endlos ſchienen. Sie warteten in der ge- 
genüber liegenden Konditorei, die Augen feſt auf 
das Haus vor ſich gerichtet, — endlich, endlich 
kam eine Droſchke, angefüllt mit Padeten, dem 
die feinzierliche Geſtalt der alten Dame und Li— 
tas Kinderfigürchen entſtiegen. 

Wenige Minuten ſpäter ließ Juli ſich melden, 


obgleich fie ſich jagen mußte, daß eine eingrei⸗ 
fende Handlung viel zu jpät ſei, aber ihr Sauſe⸗ 
kopf überlegte nicht lange, was fie auf dem Her- 
zen hatte, mußte ſofort herunter. 

Es waren noch zwei Damen anweſend, Irene 
und Käthchen, welche die Einkäufe bewundern 
ſollten, als Juli und Robert vorgelaſſen wurden. 
Es bedurfte in Bezug des letzteren keiner erklä⸗ 
renden Worte, die Geſchwiſter ſahen ſich, flogen 
ſich in die Arme und hielten ſich weinend um- 
fangen. Juli erklärte den Damen leiſe, wer 
er ſei, und was dies Wiederbefinden bedeute, 
aber dann trieb ihre Sorge um den Arzt, den 
ſie alle liebten und verehrten ſie zu der Frage, 
wo Herr Doktor ſei. Niemand wußte es, 
doch vermuthete man ihn bei einer auswärtigen 
Operation. 

„Eine ſchöne Operation,“ rief Juli entſetzt, 
„wo ſie ſich auf Tod und Leben zur Ader laſſen.“ 
Und ſie erzählte, was ſie von ihrem Bräutigam 
gehört batte. 

Lita ſchrie entſetzt auf. b 

„Nein, das kann Gott, das darf Gott nicht 
zulaſſen, — es wäre zu ſchrecklich, unerträglich 
ſchrecklich.“ 

Da jede mit ihrem eigenen Schreck kämpfte, 
unterlegte man ihrer Verzweiflung keinen anderen 
Grund, als die Sorge für den lieben Freund 
und Sohn des Hauſes. 

„Das war es auch,“ rief Irene, „ſein zärt⸗ 
licher Abſchied und der Brief an Dich, an Dich, 
Käthchen, — o mein Gott, ich ſollte ihn Dir 
erſt beute Abend um 10 Uhr geben, der Un- 
glückliche, er dachte an ſeinen Tod, aber unter 
dieſen Umſtänden breche ich ſein Gebot, hier iſt 
der Brief, lies Käthchen, lies!“ 

Mit zitternden Händen zerriß das junge 
Mädchen den Umſchlag, fie zwang ihre ſchwim⸗ 
menden Augen zur Nube, und fie las, während 


Bouillon⸗Extrakte Maggi: Schweizerfabrikat vom 
beſten Alpenvieh. 
Borſenbericht. 


Stettin, 17. Mai Wetter: ſchön. Temp 
14 R. Barom. 29“ 3“. Wind W 


Weizen wenig verändert. per 1000 Klgr. loko gelb. 


174— 8 bez. per Mat 178,5 B. per Mai⸗Juni do. ver 
Juni⸗Juli 179—178,5 bez., ver Juli⸗Auguſt 179,5 G, 
per September⸗Oktober 180,5 bez. f 
Roggen höher, ver 1000 Klgr. loko inl. 118—123 
bez., per Mai 124 bez., per Mai⸗Junt do., per Junt- Juli 
124— 124.5 bez., ve. Juli⸗Auguſt 126 G, per Septem⸗ 
der Oktober 129,5 B. u. G. 
Hafer per 1000 Kar. loko pomm 120—122 ber. 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loto o. F. b Kl. 
47,5 B. per Mai 47 B. per September⸗Oktober 46,75 %& 
Spiritus geſchäftslos, per 10,000 Liter loko o F. 
70er 33,9 nom., do. 50 a 52,8 nom., ver Mai 70er 33,5 
nom., per Auauſt⸗Septembe, 70er 34,9 bez., do. 50er 
54 nom., per September⸗Oktober 70er 35,2 nom., do. 
50er 54,5 nom. 


Bad 


bei Frankfurt a. Main, 
Station der 
Main-Weser-Bahn. 


Grossh. Hess. Badedirektion Bad Nauheim. 


Naturwarme, 
Sool-Bäder, elektrische Bäder, salinische Trinkquellen 
und 
haltige Gradirluft, Ziegenmolke, 
1. Mai bis 30. September. 


uheim. 


kohlensäurereiche und gewöhnliche 
alkalische Säuerlinge, Inhalations-Salon, ozon- 
Sommersaison vom 
Abgabe von Bädern auch 
vor bezw. nach dieser Zeit. 


Jäger. 


Station der 


Bad Drib urg 


troffenem Kohlensäuregehalt. 


Gebirgswald, vereinigt mil dem Kaiser-Wilhelmbade, 
Stahlquelle I Ranges, wit vorviegenden Erdsalsen ; 
Moorbäder mit 2,5% Schwefel; Electrisches Bad; Molke; Massage, 


Altenbeken »- llolzmindener Eisenbahn, unmittelbar am 


Stahlbader nach System Schwarz von unüber- 


nen entdeckt und gefasst, unmittelbar an der Hauktallee, reich wir 


die Helenen-Quelle 


Unſere alte, in der 1879 abgebrochenen Altſtadt 
Schwetz einſam zurückgebliebene Kirche iſt ſeit dem 
17. März wieder von den Weichſelfluthen überſchwemmt. 
Das Trauergeläute für unſern Kaiſer mußte verſtummen; 
keine Oſterglocken ſind dieſes Jahr bei uns erklungen. 
Seit 1877 ſteht unſere Kirche zum 5. Male unter 
Waſſer. dieſes Jahr noch tiefer als früher. Es ſieht 
grauſig in ihr aus, wie wir uns bei einer Kahnfahrt 
überzeugt haben. Noch vergehen des Waſſers und der 
weggeriſſenen Wege wegen mehrere Wochen, ehe wir die 
ſtirche wieder benutzen können und dauert es erfahrungs⸗ 
mäßig Monate, ehe das alte, verfallende Gemäuer aus⸗ 
zocknet. Es iſt ein kirchlicher Nothſtand allerſchlimmſten 
Art, unter dem wir leiden. Der lange beſchloſſene Neu⸗ 
dau der Kirche in der neuen Stadt Schwetz muß mit 
Alen Mitteln beſchleunigt werden. Wie wir ſchon vor 
der Ucberſchwemmung dieſes Jahres eine herzliche Bitte 
um baldige Unterſtützung an die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine 
zerichtet haben, ſo wenden wir uns mit dieſem dringenden 
Nothruf an alle Freunde des Evangeliums, unſerer Ge⸗ 


Ditte um Hilfe! 


Caspar Hein- 
rich- Quelle, 


Petroleum per 50 Klgr. loko 11,4 verz. bez. 
SR ci Luftcurort, 


London, 16. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen, 
Hafer und Mehl feſt, Gerſte u. Mais ſtetig. — (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen eher ſchwächer, übrige Artikel feſt, aber 


ruhig, ruf. Hafer iii 


Soeben erſchien: x 
Portrait 


F. M. des Kaiſers Friedrich. 


Vorzügliche Ausführung auf Kupfer⸗ 
druckpapier. 

Prächtiger Zimmerſehmuck! 
Für Schulen, Bureaus, Reſtaurationen! 

Preis per Stück 75 Pf. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung. Wer 
10 Stück auf einmal ehe erhält das Stück 
u 70 Pf. und ein Freiexemplar. — Bei 
birettem Bezug vom Verleger ſind (bei einzelnen 


Exemplaren) außer dem Betrag von 75 H noch 
50 „ für Porto und 20 „ für Verpackung ein⸗ 


% un 
in Wildungen an doppeltkohlensauren Saen, jedoch frei ron Eisen. 


biutarmuth, Nervenschwwäche, Ulysterie, Franenkraukkheiteu, Rkachitis, Blasen- und Nieren 
beckenkatarrk, Rheumatismus, Gicht. 

Hamburger Küche auitvorzüglicher Verpflegung unter Leitung eines Rentorrateiere. Zimmerven 6-50 
Mark pro Woche. Saison vom 15. Mai bis 1. October. Siehe Oreil-.Füssli — Enropaische Ilie 92 und 93. 
Brunnen-Versandt nach alien Welttheilen. 


Die Freiherrlich von Sierstorfff-Cramm'sche Administration. 


Anga- \F 1 N 
Bad Elster (Kouigreich Sachsen). 
Eiſenbahnſtation. Poſt und Telegraphenamt. 
Proteſtantiſcher und katholiſcher Gottesdienſt. 
Kurzeit vom 15. Mai bis 20. September. 
7 Vom 20. Auguſt ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreiſe. 
. Stahlquellen; 1 Glauberſalzſäuerling (die Salzauelle), Trink⸗ und Badekuren. 
Mineralwaſſerbäder. Sprudelbäder. Dampfſitzbäder. Moorbäder aus ſaliniſchem Eiſenmoor. 
. Täglich friſche Molken. Gelegenheit zu Kefirkuren. 
Reich bewaldete Gegend, reinſte außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem Feuchtigkeitsgrade. 
1 a Mineralwaſſer und Moorerdrverſandt. es auch Jeder, der an Nervofität, Herzklopfen, Berdauungs⸗ 
Proſpelte gratis und franko. i 


Königliche Badedirektion. 


Nächſte Woche Ziehung. 


neinde, die den hohen, auf ſie fallenden Beitrag zu den 
Baukoſten unmöglich erſchwingen kann, mit ihren Gaben 
helfen zu wollen. Wir ſtehen 2 auf einem jehr 
efährdeten Außenpoſten der katholiſch⸗polniſchen 
iaspora Weſtpreußens und haben zugleich für 
unſere evangelische Kirche wie für unfer deut⸗ 
ſches Volksthum einzutreten. Wir bitten dringend 
im baldige Hilfe. 

Die Unterzeichneten nehmen die Gaben in Empfang 

Schwetz, 10. Avril 1888. 

Karmann, 
Superintendent. 


Frey, 
Prediger. 


RES EEE FALTER ES A EFT ESTG TEEN 
treuer Ratharder für alte und junge Perſonen, die in Folge 
übler Jugendgewobnheiten ſich geſchwächt fühlen Es leſe 


Aepfelwein 


zuſenden. Mecklen burgiſche XVIII. Große in beſter, garantirt reinſter Waare, per 100 Liter 
RE e Pferdeloofe Mecklenburgische Pferde-Verlog ung. eee, Aug Faire e 
. „Schorer. nur Ziehung am 24. Mai d. J. in Neubrandenburg. \ —— 


Ia. Aepfelwein- Champagner 
5 Flaſche M. 1,40 verſendet 
Joh. Georg Raecklen, 
Frankfurt a. M., 


3 Equipagen. 
edle Reit- und Wagenpferde 
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5 Vfingſt⸗S ahrt Acpfelweirkelterei und Verſandt⸗Geſchäft 
. im wa; . zandt⸗Ge . 
Stettin Kopenhagen eto 0, 24 1 Vark W, Mofa ind uin ide tor 


5 Zur Nordiſchen Induſtrie-, täten als die reinſten und beſten anerkannt 


und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne, 


und empfohlen. Diesbezügliche Referenzen gerne 
ö Ber Meckleuburgiſche f 11 Looſe zu Dienſten. 
regte . ee Pferde⸗Lobſe ä 1 Mark 10 Mart 


I 


find, jo lange der, Vorrath reicht, zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen und zu beziehen du ch - 
F. A. Schrader, Hauptagent, 


Mark. B Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 
11 Looſe für 10 % (Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 Pfg. beizufügen.) 
A. Schultz, Metall⸗Schablonenfabrik, Trauenſtraße 44. à Loos 1% 


AI, Poſtdampfer „Titania“, Kapt. G. Ziemke, 
von Stettin Sonnabend, 19. Mai, 1 Uhr Nm., 
von Kopenhagen Mittwoch, 23. Mai, 3 Uhr Nm., 
Hin- u. Retourbillets (gültig für die gange Saiſon) 
1. Kajüte %% 30.—, Il, Kajüte %, 18—, Deck Ab 9.— 
an Bord der „Titania“ von Donnerſtag ab. Dajelbft 
ſind Ka Rundreiſe⸗Billets zu ermäßigten Preiſen 
1 u n. 
F u Rud. Christ. Gribel. 


Stettin-Kopenhagen. 


oſtdpfr. „Titania“, Capt. Ziemke. 

von &tettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
I Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
5 4 Kajüte Ak 18, II. Kajüte % 10,50, Deck A 6. 

8 Hin- und Retour“ ſowie Rundreiſe⸗Billets (45 

Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


„Titania“ 4 
ania“ erhältlich Rud. Christ. Gribel. 


Süss-Rahm-Tafelbutter, 


prima Qualität, reinſchmeckend und Frif t⸗Nü 
circa 10 Pfund) für 7 % 20 > Ps Boy ve 
nahme offerirt A 
Gutsbeſitzer A. Stoellger 
in Karkeln (Oſtpr.) 
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2 + 
Tuche u. Zuckskins 
4 Herrenanzügen und zu Sommerüberziehern (nur reelle 
Baare und neueſte Muſter) verſende ich in jeder belie⸗ 
bigen Meterzahl zu Fabrikpreiſen. 
Carl Elling, Tuchfabrikant in Guben. 
Muſter franko. Waare gegen Baarzahlung. 


Friſche Heringe und Büdlinge 


Möbel- und Dekoralions Atelier 
für Wohnungs- Einrichtungen 
Berlin W., 


Leipzigerſtraße 106. 


ern ( (( 8 6 i r 5 8 2 liefert an Wiederverkäufer 
| S ator rößere Paſten Stroh zum Preſſen 3. T. G. Wittenburg, Stralunb. 
uper lichte © gegen ſofortige Kaſſa bei Empfang jeder Theilſendung ſuchen zu kaufen und erbitten Offerte . zer = 
iſt das feue te, unverwüſtlichſte Dachdeck⸗ W 8 — E * 
. rail 2 eines Anſtrichs, nie eber & Kietz, lebend. ital Geflügel gut u. bilitg 


bezichen verlange Preisliste 


einer Reparatur. Er übertrifft alle Materialien von Hans 


in Güte der Eigenschaften. Bezugsquelle 
Superman rik Würzburg. | 


Größtes Sarg Magazin Stettins 
oon A, Fleiss Leichenkommiſſarins, 


7, obere Breiteſtraße 7. 


aler in Ulm a.D. 
Grosser Import ital, Produkte. 


Magdeburg. 


Dresden W 
Hötel Kaiserhof u. Stadt Wien, 


an der Augustasbrücke, vis-A-vis der Brühl'schen Terrasse freigelegen. 
Telephon. — Bäder. — Grosser Garfen. M. Canzler. 


fur feiatte Pariſer m 


Gummi- Artikel 
billigfte Bezugsquelle 
G. Hendeisohn, Berlin S. 14. 
W Preisliſte gratis 
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Angſt, Entzücken, Qual und höchſte Seligkeit 
ihre wechſelnden Anzeichen auf Stirn und Wan- 
gen warfen, dieſen Liebesſchrei einer ſich ver⸗ 
loren glaubenden Mannesſeele. Endlich ließ fie 
den Brief ſinken. 

„Ja, es iſt wahr,“ ſagte ſie tonlos, 
zu einem Duell gefahren.“ 

Robert war inzwiſchen an das Fenſter ge⸗ 
treten. 

„Ein Wagen hält,“ ſagte er, von dort aus 
auf die Straße blickend, „ach mein Gott, fie 
heben einen Mann heraus, er ſcheint ſchwer ver- 
wundet zu ſein, zwei andere folgen, ſie ſind ſchon 
im Haus.“ 

Alle ſtürzten auf den Flur, 
hinauf ſtürmte ein blaſſer Mann. 

„Paul!“ ſchrie Käthchen und hing an feinem 
Hals, an feinen Lippen, fie würde ihn nicht los- 
gelaſſen haben, wenn nicht ſchwere Tritte das 
Herannahen der Männer mit ihrer Laſt ange- 
kündigt hätten. Paul drückte der Mutter und 
Tante die Hand und ſagte: 

„Wir bringen ihn auf mein Zimmer, ſchnell, 
Tante, ordne das Bett.“ 


„er iſt 


die Treppe 


Ziehungs⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 178. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 16. Mai. 

Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
5 den Gewinn von 105 Mark. 

(Ohne Garantie.) 
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2 WARTE * 


Ir 
ter den Trägern auf. 

Nun erſt gewahrte Paul die kleine Lita, die 
von Schauern durchrüttelt, den Trägern ent- 
gegenſtarrte. 

„Lita, mein liebes Kind, geh' hinein,“ bat er 
in ſanftem Befehl und ſtreckte ihr die Hand hin. 
Aber ſie wich wie vor einer Schlange zurück, und 


ccc l 


ene verſchwand, Lothars Figur tauchte hin- gefeuert, wie von einem Gottesurtheil gelenkt, 


war die Kugel in den Kopf Bennos gedrungen 
und hatte das linke Auge zerſtört. Ein Noth⸗ 
verband war angelegt, aber es bedurfte einer 
gründlichen Operation; Paul, der halb wahn⸗ 
ſinnig vor Schmerz über dieſen Ausgang war, 
den er wahrlich nicht gewollt, beſonders da 
Benno ſichtlich fehlgeſchoſſen hatte, verlangte, 
daß man den Verwundeten zu ihm bringe, wenn 


wies auf das blutige Haupt, das nun erkennbar Menſchenhülfe noch möglich ſei, jo würde er 


geworden, obgleich es ſchwer war, in dieſen 


ihn retten, wohin man ihn ſonſt auch bringen 


fahlen Zügen die Schönheit Benno Alvers zufſollte, ſein Bruder habe nur eine beſchränkte 


entdecken. 
„Rühre mich nicht an,“ ſagte fie entſetzt, 
„weißt Du, was Du gethan haſt? — Robert, 


hier ſieh,“ — ſie hob die rechte Hand Bennos 
hoch und zeigte ihm den verſtümmelten Finger 
derſelben. Robert ſtand ſtarr vor dieſer Erkennt⸗ 
niß, — ſie wandte ſich zu Paul zurück: „Du 
haſt unſeren Vater getödtet!“ 


30. Kapitel. 


Das war ein ſchrecklicher Morgen geweſen, — 
Paul hatte blindlings mit 
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geſchloſſenen Augen ſchrocken. 


Garcon⸗Wohnung, er ſelbſt wohne im Kaiſer⸗ 
hof, — es ſei ſelbſtverſtändlich, daß er ihn zu 
ſich nehme, wo Frauenpflege ihn umgeben 
würde. 

Und da dies das Räthlichſte ſchien, geſchah es 
auch. 

„Herr Lieutenant, Ihr Burſche iſt ſchon zwei- 
mal hiergeweſen, er hatte einen Brief, es iſt 
ein Unglück paſſirt,“ ſagte Tiefenbachs alter 
Diener. 


„Wiſſen Sie nicht, was?“ frug Lothar er- 
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a ke 
„Nein, aber es war ein Damenbrief, — doch 
da kommt er ſchon zum dritten Mal.“ 

Lothar riß ſeinem Burſchen den Brief aus 
der Hand, es waren Bella's zierliche Buchſtaben. 
Er las nur einige Zeilen, dann ſtürzte er fort, 
zu einer ſchräg gegenüberliegenden Droſchken⸗ 
halteſtelle und warf ſich in einen Wagen. „Un- 
ter den Linden, Bankiers Alvers und Zedwitz.“ 

Er jagte davon, denn er gab dem Kutſcher 
das Doppelte für ſchnelle Fahrt. Und nun las 
er und traute doch ſeinen Augen nicht, was 
Bella ihm ſchrieb. Thränen ſtrömten über ſeine 
Wangen, der greiſe Mann weinte und ſchämte 
ſich deſſen nicht, er legte ſeinen Mund gegen 
den Brief, als könne ſie dadurch ſeinen Athem 
fühlen, o, damals, als er es ſagte, war es noch 
nicht zu ſpät geweſen, wenn es jetzt nur nicht 
zu ſpät war! 

„Meine Bella, meine Liebe, meine einzig Ge⸗ 
liebte,“ ſatzte er, immer wieder den Brief le- 
ſend, „o, ich war ſchlecht, ich war grauſam!“ 


(Schluß folgt.) 84 
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949 50 77 124289 336 53 78 444 53 577 (150 
732 802 57 950 128261 (150) 75 312 88 400 
573 656 730 63 806 84 9197 126011 74 222 
(3000) 57 329 35 402 10 549 59 86 692 122080 
158 86 217 27 318 72 591 730 901 128033 183 
91.290 496 532 678 129092 121 233 67 523 31 
78 80 721 


| 8 z Stellenſuchende jeden Berufs placirt 


179216 94 416 (150) 37 68 78 512 26 682 895 979 
180166 70 246 345 449 66 592 728 95 802 21 
55 181169 302 4 70 85 86 455 555 693 182045 
302 (200) 46 84 431 42 71 84 643 88 788 183005 
86 312 30 95 480 538 717 61 953 484273 326 
88 723 (150) 45 812 22 89 910 183292 367 
150) 420 86 505 648 727 851 945 52 186142 
241 386 486 514 600 57 74 804 933 182314 610 
751 54 811 188004 (300) 113 23 200 358 (150) 
422 657 (150) 785 189008 45 71 100 65 90 254 


82 650 979 1 

— 5 \ 

Neue Sarmoniumd 
trafen ein. 

Illuſtr. Harmon.⸗Preisliſten gratis und franko. 


0 imon, 


Inhaber Ernst Simon, 


Vertretung und Lager 
der kgl. Hof-Harmoniumfabrik 


Schiedmayer, Stuttgart. 


efaux.- u. Centralf.-Doppelflinten 

von 25 /, Drillinge von 150 %, Revolver 

4 %, Teſchin, Luftpiſtolen v. 56 % an, Mauſer 

üchſen 36—45 A, Teschen 0 Verſandt um⸗ 

gehend. Unter Garantie. Lef.⸗Centr.⸗Hülſen 4415 p. Mll. 
REWE 's Gewehrfabrik, Neubrandenburg. 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac Köln 3. Rh, 


bei gleicher Güte bedeutend billiger 
als französischer. 
8 


Ueberall in Flaschen vorrätig. 
— —— 
D Verkehr nur mit 


. Stets ſanber! Stets tadell. Senf bei Tafel, 
= kein Löffel erfordert. in Fronhöfers m 
Senfgefäßß. Ganz unentbehrl. a. dem Lande. 
Holzfuß pol. % 1,75; Met. (vernickelt) % 2,75, 
1 Glas extra 0,50 incl. Packung! Verſandt 
geg. Nachn. od. vorh. Einſend. durch das Generale 
Depot: Joh. A. Sehmiedeka 
Schwerin i. M. 


Spedition u. Verladungsgeſchaͤſt! 
H. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


= 


ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, Reit⸗ 
bahnſtraße 25. 


